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^  288.

Schluß der Süddeutschen an die Mranntwein- 
y steuergemeinschaft.

Oktober ab w ird  ein neue« Band der Einigung die 
umschlingen: nachdem das neue Branntwein» 

i-  ^»de durch Kaiserliche Verordnung im Großherzog-
'M t  y,.".' "<>4 erfolgter Zustimmung seitens desselben, ein» 
, haben die beiden württembergischen Kammern sich
» ^  Unie^ B e itr it t  zur Branntweinsteuergemeinschaft

Mitiwoch hat nun auch die bairische zweite 
iü> den großer M a jo ritä t —  133 gegen 18 Stim m en 

, ">-t . ^ " ^ i t t  BaiernS ausgesprochen. Is t  auch gegenwärtig
A'd, so Anschluß Württ-mberg« und BaiernS formell voll- 
^  heut hierfür all« Bedingungen gegeben, so daß man

z« m it einer vollendeten Thatsache rechnen kann.
K  ^ t e y ^  / " i ik e l  35 der Reichsverfassung bleibt in Baiern, 
E'« u»r^ .""d Baden die Besteuerung de« inländischen Brannt»

c» ^ ie re - der Lände-gesetzgebung vorbehalten, während
«8 g'sammtr Zvllwesen, sowie die Besteuerung von
?'» ius«n.' Branntwein, B ie r und Zucker ausschließlich dem 
'K  ,j ^ ir  ^ On diesem Artikel wird aber zugleich ausgesprochen, 

i?' ^ ld r^ j^ .^s taa ten  jedoch ihr Bestreben darauf richten werd.n, 
îrser Mmung der Grs tzgebung über die Besteuerung 

H^'Üenständc (Branntwein und B ie r )  herbeizuführen." 
» ^  ielana, '0  bezüglich dk» Branntwein« so weit zum 
>,»^'>i«ra,s' ^  i>o« von Rkichswegen erlassene neu« Brannt»

i>ei d,ss,„ Abfassung von vornherein auf die Zute­
il, »>>a, M aaten Rücksicht genommen wurde, von den Süd» 
> n ' ^ ' s > i > o u n d  damit die bisherige eigene Branntwein» 

""8  von ihnen aufgegeben worden ist. D ie Erträge

S-»

s>? ^ 'tc k ",^ /^e u e r werden auch in diesen Staate» fortan fü r 
la V -rtheilung dieser Erträge an die Bundes»
j,?'» tz,» ^  nach Maßgabe de« Aufkommen« in den rin - 
!iie " ^<kka!. sondern fü r alle Staaten gleichmäßig in d«m- 

 ̂ ^  Matrikularbeiträge der einzelnen Staaten

h, g^»" hc,

d.?""8 der syg Reseroatrechte gelegt, welche als «in Unt>r-

Mittwoch den 28. September 1887.

Reichstage, der nationalen Gesammtvertretung, häufig genug auf 
da» Glänzendste vorangeleuchtet. S o ist «S denn endlich auch 
gekommen, daß die süddeutschen Staaten nicht mehr an dem 
Branntweinsteuer - Reservatrecht um diese» Rechte» halber selbst 
festhielten, sondern sich nach dem Nutzen fragten, welcher m it der 
Beibehaltung oder dem Aufgeben desselben verbunden sein würde. 
Diese Frage wäre wohl sicherlich nicht in der Weise, wie jetzt 
geschehen, beantwortet mord,n, wenn nicht die langjährigen Er» 
fahrungen m it dem Grund und Wesen unserer Reichspolitik selbst 

l in denjenigen Kreisen da« M ißtrauen allmählich verdrängt hätten, 
welchen die Reseroatrechte als solche früher sehr viel wichtiger 
waren al« die nationale Einigung. I n  den süddeutschen Kammern, 
namentlich auch in der bairischen, gab e» fitzt nur noch sehr 
wenige Elemente, welche trotz der in Aussicht gestellten Vortheile 
auf dem starren Standpunkt des PartikulariSmuS stehen blieben 
und den Anschluß an eine ReichSeinrichtung wie eine Verkürzung 
staatlicher Hoheitsrechte betrauerten.

Is t  auch nicht zu verkennen, daß die bedeutenden finanziellen 
Vortheile, welche den Süddeutschen durch die ReichS-Vranntwein» 
besteuerung erwachsen, sie zum Aufgeben ihre» ReservatSrecht« 
veranlaßt haben, und daß ihnen hierbei von den Norddeutschen 
ein große« Entgegenkommen bewiesen worden ist, so kann doch 
auch nicht geleugnet werden, daß sich hierbei auf beiden Seiten 
da« Gefühl der nationalen Gemeinschaft und Zusammengehörig, 
keit bewährt hat. D ir«  ist um so mehr anzuerkennen, al« große 
Parteiströmungen namentlich in Baiern der weiteren Ausdehnung 
der nationalen Einigung eine lange Zeit entgegenwirkten. Und 
deshalb darf da» Fallen der Schranke, welche in dieser Beziehung 

. Süd« und Norddeutschland trennte, al« ein glückverheißende«
! Zeichen für die weitere innere Erstarkuug und fü r die wachsende 
 ̂ Einigung Deutschland« m it Freuden und Genugthuung begrüßt 
! werden.

V. Zahrg.

von j.her i» Süddeutschland großen Werth auf
„  '  "er in iie ro a e rilve r geiege, ivceeyc u iv  r ,,,  111,1,1-

» ! ?»ül>,r ''°B re n  Selbstständigkeit der süddeutschen Staaten 
Reich-einheit betrachtet wurden. Namentlich in 

""d  dairisch patriotischen Kreisen standen die 
da» Wesentlichere und Wichtigere in dem poli- 

^>i «/^bekenntniß den ReichScinrichtungcn weit voran. 
M ' »»>l> ^ " r r te rn  und Förderern d>« nationalen Gedanken« 

. R ö tu n g  hin kluger Weise eine große Schonung 
dtzi *d«lj,j/ Insbesondere hat der Träger und Leiter der
V  ^a« ' " " "  der ersten Stunde an Alle« zu vermeiden ge» 

Hche da« süddeutsche M ißtrauen w-cken oder die
."E nd lichke it reizen konnte. N u r unter solchen Be» 

i'l« * Und"?*"' allmählich da« Gefühl de« gegenseitigen V rr- 
«aliorial.n Zusammeng,höligk«it stärkere Wur» 

^'genüber der Uneinigkeit der Parteien, welche 
du 2t >>., Schaffenskraft nur zu oft lahm gelegt und beem- 

und ^  <« -in um so erhebenden« Gefühl, bei allen
heiler L j^ ^ ig e n  Fragen die Regierungen der BuudeSstaaten 

u u u i u  sehen. Diese Einigkeit der Bundesgenossen 
I»r > 8'wachsen und hat nam-ntlich in den Bestre

/z>.

A
>>

bj, ^  militärische und finanzielle Sicherheit de« Reich«, 
Bess,runa de« Loose« der arbeitend.n «lassen demKlaffen

N i e  S i r e n e .
Roman von E r n s t  v T r e u e n s e l s .

----------------------- ^Nachdruck verboten)
D ir  D  (Fortsetzung )
zlnsjl.. °llt« sie mit blinder ! . ,

^  .^iterv?!. 0 " "  ^E« erwähnten Briefe«, der Malivine

politische Tagesschau.
Dem F ü r s t e n  B i S m a r c k  sind au« Anlaß seine« 25- 

jährigen M in is t-rjub iläum « au« allen Theilen Deutschland«, so- s 
wie au« dem Auslande, namentlich au« Oesterreich, Ita lie n  und 
England, zahlreiche wohlwollende Begrüßungen zugegangen: D ie
Zah l der Telegramme allein beläuft sich auf viele Hunderte, an 
deren Spitzen sich die Glückwünsche Ih re r  Majestät der Kaiserin, 
der Kronprinzlichen Herrschaften, verschiedener deutscher Souveräne 
und ihrer M inister befinden. Besonder« sympathische Kund­
gebungen hat der Reichskanzler von S r .  Majestät dem Könige 
von Ita lie n  und dem italienischen Ministerpräsidenten Herrn ! 
CriSpi erhalten.

Buch da« „M em oria l diplomatique", welche« zeitweise gute 
Inform ationen aus London erhält, berichtet, und zwar oyne jede 
Reserve, daß die K ö n i g i n  V i c t o r i a  von England M itte  Herbst 
B e rlin  besuchen und sich von da nach Darmstadt begeben werde. 
Hinzugefügt w ird , die englische P o litik  erfahre eine Wendung und 
man hoff-, daß die Reise der Königin V ictoria m it der Anwesen­
heit Kaiser Alexander I I I .  in der Hauptstadt de» Deutschen Rei­
ches zusammenfallen werde. Der Königin sei daran gelegen, 
beiden Kaisern fü r das Interesse zu danken, welche« sie an der 
Jubiläumsfeier genommen. E in  Besuch de« Zaren in B e rlin  
hat bisher unseres Wissens noch garnicht in Frage gestanden. 
M an  ist dann «oht auch berechtigt, an der Richtigkeit der ge­
gebenen M itthe ilung zu zweifeln.

' i>>."  M i- er> . (Fortsetzung)
^ ik * ^lnsi^ R vllis  sie m it blinder Leidenschaft liebte, stimmte 
^  ^ter»k uno statt de« erwähnten Briese«, ber M aliv ine  
i»l iebevos,  ̂ lurückrufcn sollte, zeigte ihr der Vater nur in 

j" '"«  zärtlichen Schreiben die Verbindung an, die er 
>  d . r " ^ « 'g r i f fe  stand.

E d f ? C d  *"2ntw orturig  dtsselben erhielt er ein Schreiben, 
^  tk« Mädchens ganz angemessen war, «inen
^»>r *fi>tt "  ' Morin sie ihm dir Versicherung gab, daß sie sich 

große« Glück unendlich freue, ihm ihre 
m lüß« o- Wünsche biete und ihrer schönen Schwester- 

V -  D °ü i7 '*° rü ß - sende.
.  » > ^ 'l'n  ^  M arianne m it S to lz und freudigem Ent«

S si, ^  v°r-
wirklich ein Schatz ? S ie  ist ein.« der süßesten, 

>!>>̂ VDt,I>vi 's i'n  Mädchen, die ich fim al«  sah —  mein -e» 
.,-"1 ''d, °>N>t l " " " !  Weißt D u , M arianne, ich denk. oft darü'-er 
M  k, w denn eine so vollkommene Glückseligkeit verdient
/  'ls .z 'in k . w ir  ,sg,jch näher rückt —  meine schön« Tochter 

I, * ' »"«editete Gattin stet« um mich zu haben! —
^  r , ." '.  D u  weißt e« noch nicht, wie sehr ich Dich liebe!* 

'N.S Gesicht strahlt- vor Seligkeit.
Ar ,j ">v,,n 8 wurde vollzogen, ehe irgend Jemand, die Nächsten 
!?t. füll»' »  l^v" dem Stande der Dinge ahnt«, e« war 
«- «. Trauung in der Kapelle auf Schönturg, und al»> in vri »vnprur

geniie^ Neuigkeit erfuhr, war sie so überrascht und eine 
d°kn rr Gefühle, daß sie nicht wußie, war '«  Innigeb"M^ ü d»kil 'iv'iuyie, „Nb I»c UIW« WU8», IVUI >» Iiiniz,-

Aiz^kl ih r Sohn glücklich der drohenden Gefahr
I sich. daß ihre Schätzung von dem Cbarakter diese«

Und ""erwartet richtig erwiesen, 
tzi ^e D ü r r e r  bei dem Gedanken, wa
^  kl,j^.*^richt erführe, wa« sie biwegte.

von dem Charakter diese« 
oder war e« mehr 

wa» Paul leiden würde,

Trost war e« fü r sie, daß sie die Absicht gehabt

hatte, in Paul'« Interesse M arianne zur Rede zu stellen, doch die 
wirkliche Sachlage war so geheim gehalten worden, daß ihr die 
Gelegenheit dazu gefehlt hatte.

Und jetzt sprach Jedermann von der Heirath, während M r .  
N olli» sich m it seiner jungen Frau auf die Hochzeit-reise begeben 
hatte, die vierzehn Tage dauern sollte —  lange genug, daß die 
Leute bis dahin de« Gerede« müde geworden sein würden.

E« war ein herrlicher Tag im Anfange be« November«, die 
Luft war m ild und durchsichtig, al« da« junge Ehepaar nach 
Schönburg zurückkehrte, da« schön und lieblich in dem Nachmittag«- 
sonncnlichte dalag.

M arianne saß zurückgelehnt in die chokoladenfarbenrn Kissen 
be« Wagen», der sie von der Eisenbahn abgrholt hatte, und ihr 
Herz schwoll und ihr Busen hob sich im Triumph« und über- 
schwänglichen Entzücken, al« sie bei den b> kannten Plätzen vor» 
überfuhr, bei ihrer verlassenen, descheidcnen Hütte, bei d.n Häusern 
der Dorfbewohner, die sich an den Thüren und Finstern drängten, 
um sie zu sehen, durch die lange Straße, wo die Besitzer der 
Verkauf-läden und die Spaziergänger, dir die hübsche Marianne 
vado lf sonst kaum angefih-u halten, sich vor ,M r«  N olli«  auf 
Schönburg* ehrerbietig o-rneigten.

Und dann etwa« weiter bei der „Lorch* vorbei, der sie nicht 
einmal «inen Blick schenkte, wo« auch immer ihre Gedanken waren, 
und dann —  auf Schönburg, diesem herrlichen, zauberischen Platze, 
bissen Inne r,«  sie noch nie gesehen hatte.

D er elegante Wagen m it den feurigen Apfelschimmeln, deren 
Silbergeschirre in dem Sonmniichte blitzten, m it stattlichem Diener 
und dem Kutscher in der chokoladenfarbenen Livree m it S ilb e r- 
böndern und Knöpfen fuhr durch dn« massive, bronzene Thor, wo 
der Thorwächter m it seiner Fam ilie, welche entzückt waren »on 
der Herablassung und der Freundlichkeit der »schönen, jungen, 
gnädigen F rau " — stand, um sie zu begrüßen und dann zeigte 
M r .  N olli«  Marianne alle die Schönheiten und Eigenthümlich­
keiten, die Schönburg so berühmt machten.

Ih re  Hochzeit-reise war ihr wie ein Fee»traum erschienen. 
Zum  ersten M a le  in ihrem Leben suchte man ihren Wünschen zu»

„D ie  „Kölnische Zeitung" reproduzier «inen A ltikel der 
„Nowoje W rem ja*, der sich über da« V e r h ä l t n i ß  Deu t sch»  
l a n d «  zu R u ß l a n d  au-läßt, und sagt hierzu: D ie  „Nowoje 
W rem ja" überschätzt gewaltig da« russische Wohlwollen fü r 
Deutschland, und man vergießt bei un« wegen de« Unterbleiben­
der Entrevue keine Thräne. Rußland hat nicht verstanden, die 
im vergangenen Herbste fü r dasselbe beispiellos günstig gelegenen 
Verhältnisse auSzuoutz>n, und hat nachher Deutschland beschuldigt, 
e« daran gehindert zu Hoden. Die« hat die Gegensätze verschärft.

Nach einem Peter-durger Telegramm der „D anz. Z tg .*  
w ird der F ü r s t  von  H o h e n l o h e  nicht nach Petersburg reisen. 
Derselbe ist in W ilna  eingetroffen und zwar erst am gestrigen 
Tage. E r w ird längere Ze it im Gouvernement W ilna auf den 
Wittgensteiii'schen Gütern verweilen, um von dort au« die E rb- 
schaftSangelegenheit seiner Gemahlin zu betreiben. D ie Nachricht, 
daß derselbe sich schon in Peter-burg aufhalte, ist somit eine 
fälschliche.

D ie  „Kölnische Volk-zeitung* veröffentlicht eine längere 
E n t h ü l l u n g  ü b e r  d i e Vo r g e s c h i c h t e  der  bay e r i s c h e »  
K ö n i g « - K a t a s t r o p h e .  Am 17. J u n i 1886 lief durch die 
Presse die M ittheilung über die angebliche Offerte eine« Agenten 
de« Pariser Hause« Rotschild an den König Ludwig über ein 
Darlehn von vierzig M illionen. Die« habe die Aktion zur Ent- 
mündigung und Einsetzung einer Regentschaft in Fluß gebracht. 
Wenige Tage später wurde in der bay-rischen Abgeordnetenkammer 
der bezügliche B r ie f vorgelegt. D er «bsender, »amen« Raymand 
Faure, bot dem Bay-rnkönig die sofortige Vermittelung eine« 
Darlehn« von 40 M illionen  bei den Prinzen von O rlran« an. 
Da« Darlehn sollte getilgt sein, wofern Ludwig im Falle eine« 
Kriege« zwischen Deutschland und Frankreich Bayern neutral er­
halte. D ie  „Kölnische Volkszeitung" enthüllt m it allen Detail«, 
daß der Briefschreiber, Faure, ein geisteskranker Mechaniker in 
Bgen (Südfrankreich) gewesen sei.

V or einigen Monaten ist dem Buudesrathe bereit- eine 
Vorlag«, betreffend die U n t e r s t ü t z u n g  d e r  F a m i l i e n  der 
zur Fahne berufenen R e s e r v i s t e n  und L a n d w e h r m ä n u e r ,  
zugegangen. Dieselbe bezieht sich indessen nur auf den K r i e g « -  
f a l l  und nicht, wie dir« vom Reichstage angeregt worden war, 
auch auf die Einberufung dieser Mannschaften fü r Frieden«- 
übungen. E« darf al« zweifellos angesehen werden, daß der 
Reich«lag auf seine früheren Anregungen zurückkommen w ird. 
Aus manchirlei Vorzeichen ist ind.ssen, der „Köln. Ztg * zufolge, 
zu schließen, daß bereit» im BundeSrath eine Ergänzung de« Ge­
setze« in diesem Sinne angebahnt wird. Jedenfalls darf an­
genommen werden, daß ein Gesetz in dieser Richtung sowohl den 
Krieg«- wie den Frieden-fall in gleichem Umfange berücksichtigen 
wird.

F r e i s i n n i g e  B l ä t t e r  find in eine A rt von Extase über 
die angebliche Uneinigkeit unter den L a r t e l l p a r t e i e n  in B e rlin  
gerathen, wobei sie sich insbesondere auf die Aeußerung eine« 
christlich-sozialen Organ« stützen. Den Freisinnigen wär« die 
kleine Freude nach so mannigfachen bitteren Enttäuschungen ja 
wohl zu gönnen, leider ist sie aber unbegründet. Ein« Uneinig­
keit zwischen den Eartellparleien besteht überhaupt nicht. I n  
dem Zentralkomitee, welche« sich fü r die bevorstehenden Stadt- 
verordnetenwahleu gebildet hat, arbeiten Deutschkonservative. F re i- 
konservative und Nationalliberale in vollster Eintracht beisammen. 
Zwischen den drei Parteien hat e» noch nicht die mindeste Rei­
bung gegeben. Eine Differenz hat nur zwischen den Oeutsch-

vorzukommen und jeder Luxu«, der m it Geld zu erringen war, 
stand ihr zur Verfügung. I h r  Gatte hatte ihr kostbare Juwelen 
gekauft und herrliche Toiletten, reiche Spitzen —  kurz Alle«, wo­
nach ihr Herz so vi,le tausend M ale verlangt hatte.

Und nun —  dies,« palastähnlichr« Hau«, in da« sie kam, 
um e« numal« wieder zu verlassen, so lange al« sie lebte, —  sie 
hätte ja wahnsinnig sein müsse», wenn sie e« zurückgewiesen hält«, 
selbst um Paul« w illen. Ih re  schönen Augen strahlten, al« sie 
sich dem Hause näherten, auf dessen langer Veranda die Schaar 
der Diener, zwanzig au Zahl, von Gebhard und der Frau Ver­
w a lt,rin  geführt, sich aufgestellt hatten, um den Herrn und die 
neue Herrin zu begrüßen.

„M a x , D u  ließest Schönburg niemals Gerechtigkeit wider­
fahren! E« ist entzückend, r« ist —  der H immel selbst! Und 
zu wissen, daß ich mein ganze« Leben hier zubringen werde!*

E r drückt« dir zarte, m it grauem Ziegenlederhandschuh be­
kleidet« Hand, welche auf dem Wagenschlage lag.

„D r in  Leben lang. mein Herzblut, so lange ich e« m it D ir  
theile. Nach meinem Tode geht, wenn D u m ir keinen Sohn 
schenkst, Schönburg auf Malwine über und Liliengrund —  eine 
reizende itali>«ische V illa , die ich besitze, fä llt m it einem E in ­
kommen von fünftausend D ollar jährlich an meine W ittwe. D u  
wirst nicht unversorgt bleibe», Süßeste.'

E in  momentaner Schatten flog über ihr Gesicht —  doch war 
er vorüber, ehe M r. N olli«  e« gewahre» konnte.

„Und Schönburg w ird  M alw ine gehöre» —  welch' «ine Be­
sitzung für »in Mädchen, M ax, wa» fü r rin  verlockender P re i­
ste sein w ird auf dem Ehemarkte!'

„ Ic h  habe oft daran gedacht, doch M alw ine  ist ein fein- 
fühlende«, stlbstständigk« Geschöpf trotz aller ihrer süßen Anmuth 
und Areundlichkrit; und ich fühlte er, daß man in Sachen der 
Liebe und Ehe ih r w ird vollständig freie Hand lasten können, wenn 
e» erst so weit sein w ird ."

„Aber —  w e n n --------- . M ax, —  D u  sagtest —  wenn D u
einen Sohn und Erben hättest, wa« dann?*

E r lächelte zärtlich bei ihren verlegenen Worte«.



konservativen M itg liedern de- Komitee» und den «inen oder der 
anderen konservativen Wahlorganisation-körper bestanden —  so 
etwa- wie ein Kompetenzkonflikt. Auch davon ist keine Rede 
mehr, da die Aufstellung der Kandidaten vollständig Sache der 
einzelnen Wahlbezirke bleibt.

An der d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e  ist am Sonn­
abend v o n  deutschen F o r s t b e a m t e n  a u f  T h e i l n e h m e r  
e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  J a g d p a r t i e  geschossen worden, wobei 
leider ein Piqueur, der Brauerei-LommiS B rignon, gctödtrt und 
ein Jäger, der Sekondlieutenant von Bangen, am Beine schwer 
verwundet wurde. Dieselben waren fü r Wilddiebe gehalten worden und 
hatten diesen Verdacht dadurch bestärkt, daß sie die Zurufe der 
deutschen Beamten unbeantwortet gelassen hatten. D ie französische 
Regierung soll bei der deutschen deshalb eine diplomatische Action 
eingeleitet haben; eS bedurfte derselben indeß wohl kaum, da 
deutscherseits sofort die Untersuchung über den B o rfa ll in Gang 
gesetzt wurde.

Durch eine M itthe ilung des französischen Krieg-ministerium« 
an die Pariser Zeitungen w ird die Blättermeldung, daß die 
Herstellung der Gewehre nach dem neuen Modell eingestellt wor­
den sei oder langsamer betrieben werde, als unbegründet bezeichnet 
und erklärt, daß der Kriegsminister Ferron sofort bei seinem 
D ienstantritt eine beschleunigte Herstellung angeordnet habe und 
daß diese in fortwährend steigender Progression vor sich gehe. 
Hinzugefügt w ird, daß die m it Zustimmung des Kriegsminister« 
eingetretene Herabminderung der geforderten Kredite ohne E influß 
sei auf die Herstellung der Waffen und Patronen.

D er hy g i en i s c he  K o n g r e ß  in W i e n  ist gestern durch 
den Kronprinzen Rudolf feierlich eröffnet worden.

Wie die „T im e s " erfährt, hat das engl i sche C a b i n c t  im 
Einverständniß m it der Regierung von Kanada beschlossen, eine 
S u b v e n t i o n  ;u bewilligen fü r die Herstellung eines monat­
lichen P o s t d a m p f e r d i e n s t c S  zwischen Bancouver, China und 
Japan, durch welche der alternative Verbindungsweg zwischen 
England und dem fernen Osten kompletirt w ird.

AuS M i t c h e l S t o w n  w ird vom 25. weiter gemeldet: Nach­
dem O ' B r i e n  gestern aus der H aft entlassen war, reiste er 
nach Limerick, wo er die Nacht zubrachte, kehrte aber dann auf 
einem ungewohnten Wege hierher zurück, um der Polizei auszu­
weichen. H ier h ie lt 'O 'B r ie n  in dem verbotenen Meeting der 
Nationalliga, welche nahe bei der S tad t in dem seit längerer 
Ze it gegen das Eindringen von G-richtsboten verbarrikadirten 
Hause eines Pächters abgehalten wurde, eine Rcr>e. E r sagte, 
die Versammlung sei zusammenberufen, um die Unmöglichkeit dar» 
zuthun, die Liga zu unterdrücken, ohne die ganze irische Nation 
ins Gefängniß zu stecken. O 'B rien  schmähte Richter und Polizei, 
rieth aber zur Mäßigung, um keine Gelegenheit zu einem An­
g riff der Polizei zu liefern; er sprach sein Vertrauen zu Glad- 
stone und dem englischen Volke aus, das ihm während seiner 
H aft unglaubliche Beweise des Wohlwollens gegeben habe, sagte, 
nichts könne der steigenden F luth der englischen Sympathie fü r 
I r la n d  widerstehen und rieth, trotz M i l i iä r  und Polizei weitere 
Meeting« abzuhalten. —  Inzwischen kam es in F e r m o y ,  G ra f- 
schaft Cork, am Sonnabend Abend zu einem er ns t e«  Z u s a m ­
mens t oß  zwischen d»r Polizei und einer Volksmenge, vor welcher 
der Deputirie Tanncr eine Rede hielt. D ie  Polizei schritt m it 
Stöcken ein, wobei vierzehn Personen verwundet, auch mehrere 
Polizeiagcnlen durch Steinwürfe verletzt wurden. Sonntag Abend 
erhielt die Polizei Verstärkungen aus MitchelStown. D ie wieder 
zahlreich versammelte Volksmenge machte einen A ngriff auf die 
P olize i und zertrümmerte sodann die Fenster in dem Hotel, in 
welchem der Richter wohnte. I n  Folge dieser drohenden Haltung 
der Menge schritt die Polizei zum A ngriff gegen dieselbe, wobei 
mehrere Personen verwundet wurden.___________________ ______

Deutsches Aeich.
B erlin , 26. September 1887.

— Seine Majestät der Kaiser ist heute Vorm ittag im besten 
Wohlsein in Baden-Baden eingetroffen und auf dem Bahnhöfe, 
wo der Kaiser von Brasilien zum Empfangt anwesend war, vom 
preußischen Gesandten und vvn den Spitzen der Behörden begrüßt 
worden. Am 30. September w ird in Baden - Baden der Ge­
burtstag I .  M .  der Kaiserin wie alljährlich, im Kreise der groß- 
herzoglich badischen Fam ilie feierlich begangen, wozu auch noch der 
Besuch einiger fürstlichen Gäste erwartet w ird. D er König von 
Belgien degiebt sich morgen nach Baden-Baden, um Se. Majestät 
den Kaiser zu degrüßer und an der Geburtstagsfeier I .  Majestät 
der Kaiserin theilzunehmeu. D ie  großherzoglich kubischen 
Herrschaften fiedeln am Mittwoch von Karlsruhe nach Baden- 
Baden über.

„D ann würde mein Sohn Schönburg besitzen und seine 
M u tte r daselbst leben, bis er ein M an» geworden und sich selbst 
eine Frau au-erwählt hat. Dann jedoch würdest D u  nach dem 
guten englischen Rechte Deinen Wohnsitz in Liliengrund aufschlagen."

M arianne sah nachdenklich au«.
„Und was geschieht in diesem Falle m it unserer theuren 

M a lw in e ? "
„M a lw in e  w ird ein Vermögen von ungefähr hunderttausend 

D o lla rs  erben —  außer Schönburg, und das ist immerhin eine 
hübsche Summe. Auch D u , Theuerste, wirst im Falle meine- 
Tode» —  und natürlich werde ich lange vor D ir  sterben, —  doch, 
gleichviel ob im jetzigen Augenblicke oder in vielen Jahren, eine 
sehr reiche W ittwe sein; mein Testament ist gemacht, M arianne, 
und e» sind ungefähr ntunzigtausend D o lla rs, die D ir  zufallen."

S ie  saß da, fast ve rw irrt, bei dieser Aussicht. I n  jedem 
Falle war sie reicher, al« sie je gehofft. Was die Ze it ih r auch 
bringen mochte, ihre Zukunft rot ih r Reichthum und Luxus, und 
m it einer Regung triumphirenden Entzücken» wandte sie sich dem 
edlen Manne zu, der sie so sehr liebte.

„D u  bist zu gut —  ich verdiene e« nicht! M ax, «r»halb 
bist D u  so gut zu m ir? "

Und gerade in dem Augenblicke, als sie vor dem Hause vor­
führen, flüsterte er ih r die einfache Antwort zu:

„W e il ich Dich so unsäglich liebe, mein HerzenSweib!"
Ih re  Begrüßung war der S ituation angemessen, den würde­

vollen Ansprachen Gebhard'S und der Frau Verwalterin merkt« 
man e» nicht an, daß ihr« neue Herrin einmal im gesellschaftlichen 
Leben «brns» niedrig gestanden, al» sie, und M arianne überbot 
sich in anmuthiger Liebenswürdigkeit und Herablassung, ohne auch 
nur im  Geringsten ihrer Würde etwa« zu vergeben, oder ihr A n­
sehen al» Herrin von Schönburg zu gefährden. „W enn sie eine 
geborene Prinzessin gewesen wäre, sie hätte sich nicht besser be- 
nehmen können," bemerkte Gebhard später vertrauensvoll zur Frau 
Verwalterin.

„Aber denken S ie  an meine Worte, da» ist eine Geriebene," 
antwortete dies« ernsthaft. (Fortsetzung folgt)

—  S . K. K. H. der Kronprinz ist gestern Vorm ittag nach 
T rien t gereist. D r .  Mackenzie begleitete den Kronprinzen auf 
einem Theil der Reise und begab sich dann nach Meran. I .  K.
K. H. die Kronprinzessin reist morgen oder übermorgen m it den 
Prinzessinnen Töchtern von Toblach nach Venedig.

—  D ie internationale Conferenz der Vereine zum Rothen 
Kreuz bestimmte den von Ih re r  Majestät der Kaiserin ausgesetzten 
Preis fü r die beste innere Einrichtung eines transportablen LazarethS.

—  Wie die „P ost" m ittheilt, steht die Ausdehnung der Un­
fallversicherung auf sämmtliche Handwerksbetriebe bevor.

—  DaS Reichsgesetzblatt enthält heute die Verordnung be­
treffend die B-steuerung de« Branntweins im  Königreich W ü rt­
temberg. Dieselbe ist vom 23. September datirt.

—  D er Kaiser hat, wie die „K ö ln . Z tg ."  meldet, das 
HerrenhauSmitglied F rh rrn . v. Solemacher-Antwriler zu Rom, 
der in dem bekannten Streite m it einem jungen Herrn von 
Schorlemer-Metlernich vom Landgericht zu Rom wegen D ue ll­
forderung rechtskräftig verurtheilt worden war, nunmehr voll­
ständig begnadigt.

Magdeburg, 25. September. D er heutige Kongreß fü r er- 
ziehliche Knadenarbeit wurde im Beisein des Geheimen Ober- > 
RegurungSrathS Lohmann als Vertreter d«S ReichSamteS d«S 
Inne rn , von Vertretern de« preußischen Kultusministerium» und 
anderen Ministerien, de« OberprSsidenten der Provinz Sachsen, 
Herrn v. Wolfs, der Spitzen hiesiger Regierung«- und städtischer 
Behörden rc. im dichtgefüllten großen Saale de» FürstenhofcS 
hiersclbst abgehalten. Vertreter auSwärtigir Vereine, aus Schwe­
den, Oesterreich, sowie Dclegirte zahlreicher Kommunen halten 
sich Ungesunden. D er Kongreß wurde durch Herrn Oberbürger-  ̂
Meister Bötticher begrüßt. An der Debatte beth-iligten sich 
Lämmer« - Bremern, D r. Götze-Leip,ig, Oberrealschuldireklor 
Nöggeralh-Brieg, Geh. S an itä t-ra th  D r. K ris t-lla -Verlin  und im  
Schlußwort o. Schenkendorff-Görlitz, woraus eine längere lebhafte . 
Debatte folgte, welche sich in allen Theil-n zustimmend zu der 
Bestrebung des Vereins äußerte.

Halle, 26. September. Gestern hat in dem Greppiner Werke 
eine große Kohlenstaud-Explosio» stattgefunden. 8 Arbeiter wurden 
verletzt, darunter 4 lebensgefährlich, und in die hiesige K lin ik 
überführt.

S tu ttgart, 26. September. D as Telegramm, welches der 
König au den Reichskanzler Fürsten von Bismarck bei dessen 
M inisterjabiläum  richtete, lautet nach dem StaatSanzeiger fü r 
Württemberg wie fo lg t: „ Ic h  kann M i r  nicht versagen, Ihnen,
hochverehrter Fürst, Glück zu wünschen zu dem Doppeljnbilänm, 
welches S ie  in dtesen Tagen feiern. Möchte Ihnen stet» Treue 
und Anhänglichkeit zu Theil werden in Anerkennung Ih re r  V er­
dienste um Kaiser und Reich in so schweren Zeiten." D er RetchS- 
kanzler erwiderte hierauf: „E w . Majestät bitte ich untcrthänigst, 
fü r das huldreiche Telegramm meinen ehrfurchtvollsten Dank in 
Gnaden entgegennehmen zu wollen."

München, 26. September. D ie Kammer der ReichSrälhe 
nahm, nachdem der Referent G ra f Lerchenfeld dem M in isterium  
fü r di, Wahrung der bay-rischen Separatrechte gedankt hatte, die 
Branntweinsteuer-Vorlage einstimmig an._________________

Ausland.
Zara, 25. September. Z u  Ehren de« britischen M itte l-  

meer-GeschwaderS gab die Stadt gestern ein Fest, daS glänzend 
verlief und m it der englischen Nationalhymne eröffnet und be­
schlossen wurde.

Warschau, 26. Septbr. D ie  S tadt Tryzki, Kreis Ozawel, 
ist sammt dem gleichnamigen Gute des Grafen Plater abgebrannt. 
280 Wohnhäuser wurden dabei eingeäschert, mehrere Menschen 
verbrannten; die Hälfte der obdachlos Gewordenen sind Juden.

S t. Petersburg, 26. September. D ie  gesammten ReichS- 
einnahmen fü r daS erste Semester cr. betrugen 338 000 000 
Rubel gegen 308 500 000 Rubel de« Vorjahre», die ReichS- 
auSgaben 359 500 000 Rubel gegen 361600  000 Rubel de» 
Vorjahre».

Bukarest, 26. September. Erzherzog Albrecht von Oesterreich 
ist gestern Abend von hier abgereist. D er König begleitete den 
Erzherzog zum Bahnhof, wo sich auch sämmtliche M in ister und 
das Personal d ir österreichisch-ungarischen Gesandtschaft zur V er­
abschiedung eingefunden holten. D ie  Umgebung des Bahnhof» 
war m it österreichisch-ungarischen und rumänischen Fahnen ge­
schmückt. D - r  König und der Erzherzog nahmen herzlichen 
Abschied, indem sie sich wiederholt umarmten. D er M in ister de» 
Innern  gab dem Erzherzog eine Strecke weit da» Geleit.

Irovinzial-Wachrichten.
A rgenau , 24 . September. (Mordverdacht. P e tition . Rüben- 

arbeiten.) V o r einigen Wochen wurde ein H ilfS bahnw ärter auf der 
Strecke S ch ilp itz -Thorn  von dem Nachtkurierzuge überfahren. E -  ist 
nun der Verdacht lau t geworden, daß er auf dem Heimwege von 
T horn  ermordet und dann auf die Schienen gelegt sei. Näheres ist 
noch nicht bekannt. —  Eine P e tition  an den Reichstag um Einschränkung 
dcS BranutweinauSschanks, welche von dem Central-Ausschuß fü r die 
innere M ission der deutschen evangelischen Kirche ausgeht, ist zur Z e it 
hier im  U m lauf und findet viele Unterschriften. —  Große Schaaren 
von Rübenarbeitern treffen jetzt täglich auS dem Warthebruch ein.

(G-)
G raudenz, 2 6 . September. (A u f dem Schießplatz bei G ruppe) 

donnerten heute wieder die Kanonen; gegenwärtig halten dort vie 
Ersatzreserven der Fuß^Artillerie-R egim euter N r .  1, 5 und 11 ihre 
Schießübuugen ab.

M a r ie n w e rd e r, 26 . September. (Versteigerung )  DaS 2 9 9 0  
M orgen große G u t des H errn  Scheßmer in  Gorkcn bei M a r ie n -  
werder soll am 14. November gerichtlich versteigert werden.

S tu h m , 25 . September. (Z u  Ehren de- B ischof- D r .  T h ie l)  
auS Frauenburg, der gestern Abend bei strömendem Regen hier ein­
tra f, waren die S traßen  der S ta d t und Vorstadt, welche der geist- 
liche W ürdenträger passiren mußte, reich m it Ehrenpforten geschmückt. 
Kurz vor Peter-walde wurde der Wagen deS LischsfS von 16 Reitern 
empfangen und hierher begleitet. I n  der Kirche wurde der Bischof 
von 12 weißgekleideten Ehrenjungfrauen empfangen. Heute wurden 
iu  der reich geschmückte« katholischen Kirche ca. 2 0 0 0  Personen ge­
f i lm t .  M orgen n im m t der Bischof die Kirchenvisitatiou vor und de- 
giebt sich dann nach der Filia lkirche S tum Sdorf.

D irschau, 2 5 . September. (D ie  diesjährigen RegulirungS- 
bauten an der Weichsel) auf der unteren Strecke sind in  Folge der 
sehr günstigen Wasserverhältnisse recht schnell vorgeschritten, v o n  
S tü b la u  bis Langfelde steht man in  die Weichsel hiueingebaut viele 
neue B uhnen , welche bei dem jetzigen Wasserstande bedeutend über den 
Wasserspiegel hiuau-ragen und noch nicht m it Weiden bewachsen sind. 
D ie  Buhnenköpfe find m it großen Sprengsteinen gepflastert und jede 
Buhne ist m it einer Steinschüttuug umzöge».

D a n z ig , 2 5 . September. (D anziger Spritfabr 
vorgestern angesetzten Term ine zum Verkauf der D a n z t-^ ^  
waren zwar einige Gebote eingegangen, dieselben waren o '
daß die Liquidatoren den Zuschlag nicht ertheilen kon"" '

Nlirk n,,n cim v kte» lAeneralottiWeitere wird nun am 3 0 . d. M tS . die Genera 
Aktionäre beschließen. ^

D a n z ig , 26 . September. (H e ring -zu fuh r.) ^  i!
Tagen ist eine größere Anzahl von Segelschiffen ^  ^
welche m it Heringen befrachtet sind und demnächst ^  A.)
Speicheru neben der M o tlta u  gelöscht werden sollen. ^  

Kreise Tnchel. (Z u r  Ansiedelung.) 
sich, baß zwischen der AnstedelungS-Kommisston und Aoio

Aus dem
1,w , vag zwisweu ver A u ireve lungs .nom n il„ion  uns, „
Unterhandlungen wegen Ankauf- der Herrschaft Stern v
sationszweckeu gepflogen werden. k it te d t^ ''

Konitz, 24 . September. (F irm u n g .)  Heute ^  .
von K u lm , D r. Redner, in  der Gymnastalkirchc die "  ,
katholischen Schüler deS G ym nasium - und an die "  ^
M itg lie de r deS Lehrerkollegium- der Ansta lt. Daraus "

!

in  der katholischen Pfarrkirche die K irchenvifita tion ^
F la to w , 25 . September. (D e r  hiesige groß- „  « >̂1

markt) verspricht wieder sehr bedeutend zu werden; ^
Pferdehändler haben sich bereit- angemeldet und 
S ta llungen gemiethet. Auch Fohlen werden wieder in S ^  M ' 
zu M arkte  gebracht werden, da bereit- Nachfrage nach ^
belegenen Wlesenkoppeln vorhanden ist. ^  .

D t .  K rone . 26 . September. (E in  a lte - Ttsta» ĉ hreo „ 
Verw ahrung deS hiesigen Gerichts vtfindet sich ffit Hei» 
wechselseitige Testament der Landrichter Franz Albert ^strolv 
S o p h ia  geborenen Nudolphi-Freyerschen Ehcleute aU* ^S o p h ia  geborenen Nudolphi-Freyerschen Eheleute .Abl-ltt 
9. September 1831. D ie  Belheiligten werden im A" 
fordert, die Eröffnung dieses T-stamenls nachzusuchen- 

Lab iau , 2 3 . September. (Todes fa ll.)
L'Hardy-Kapstücken, konservativer Landtag-abgeordneter Kell ,
bezirk Labiau-W ehlau, fand gestern ein jähe- Ende. . 
dene machte, von einer Reise zurückgekehrt, einen R » » ^  ^  v,lH 
Wirthschaft-gebäude, bekam einen Schlaganfa ll unv st< ^
todt nieder.

Penchowo bei G c. N m d orf, (P r .  P . ) ,  25.
Feuer.) Gestern Nachmittag entstand in  unserem 0^ ' ^  
welches infolge deS starken W inde- furchtbare Verheer»
19 Gebäude, darunter sechs m it Futte r und Ernte»" ^. hclleli v "^>
Scheunen standen in  kaum anderthalb Standen^ l» v ^ l e  ^
und brannten bis auf den G rund  nieder.
werden; denn kaum daß sich die Eigenthümer hierzu a ' ^
brannte auch schon a lle- lichterloh. N icht einmal
alle - in  S icherheit gebracht werden, denn ^
andere Thiere fanden den Tod in  den Flammen. '''M
Gendarm Kltzing hat durch da- Feuer ziemlichen ^,v K'
da ihm  außer sämmtlichem Futte r auch zwei S c h w e l" ^  Fern  ̂
werthvolle Sachen verbrannt sind. O b  die von ^  . 'Itkh
troffeuen ihre Habe versichert hatten, ist nicht bekann - 
soll, wie man vermuthet, durch bösw illige Brandsui' (§'
bruch gekommen sein.

Labe-, 2 4 . September. (V e rha fte t.)
. ,ril

D>-
kurzer Z e it die hiesige Stationökasse bcstohleu hatte"? i,.
Polizeibehörden zugegangenen amtlichen M itthe ilu n g

tus.lS-

loe an der Lübeck-Hamburger Bahn verhaftet ^
Tem pe lbu rg , 26. September. (Ein origineller ^  ^
r kürzlich in einem hiesigen Schnittgrschäft ^ lochtet z.jll

d'

'l», §

7>t<

wurde kürzlich hirsigkn Schnittgrschäft U
„  reit» lUNgeN t'dieser Tage eine F ra u  vom Lande m it ih rer junge» A r  ,,§l

- — M  § -Geschäft und ließ sich verschiedene Sachen vorlege»«^ ^  ^
handelte schließlich, unterstützt und immer wieder-----------------------------  n endtlöt.^'-
von der M u tte r , um ein Tüchelchen, und a l-  ^
Verkäuferin einig w ar und diese daS verhandelte T  ^
wollte, da legte die M u tte r  lächelnd dt- Hand da 
/Nee, nee, taten Se man sin, w i w ölln  ja  nicht kbpe ?
scholl jo mau blos drieste w a r'n .

Lokales.
Thorn °-n 26.

—  ( P r o s .  D r .  L e o p o l d  P  c °  we » .)  "»> ,«°-r ,,
sigeu Kolleginnen reiben sich beim Ableben ^
bürger dergestalt iu  Necrologen wider die ö ffe n tlic h e ^ .
daß man Goethes W o rt sich in  die Seele 
Euch die heilige Preßfreiheit fü r Frommen und Fl"ch ^ ^  
habt I h r  gewisse Erscheinung: Allgemeine Veracvl ^ t rhabt I h r  gewisse Erscheinung: Allgemeine
M e in u n g ."  W ir  unsererseits haben nicht tn die N ^  ^
geredet und ruh ig  geschehen lasten, daß eine gewisse ^  ^  s/»

Ü"
? ° r

z.

storbeue reclamirte. V o n  Leopold Prowe wolle» M  
behaupten als verneinen, daß er politischen ^
denn da- Eine wissen w ir ,  daß er stets jener Parte ^„ve- ^  
W ahrhe it und Recht, E inhe it und Größe deS Va s e t " ^ / .  
Banner schrieb. W ir  wollen auch der Klage r.j
nicht die Frage entgegenhalten, wer ihm denn die tt 
»alen Leben in  seiner geliebten Vaterstadt ^  ^  "
ihn dem jahrzehntelangen W irken iu  der Schul /  ^
ließen? W ichtiger und bezeichnender scheint un - d ^pevte g / '  
w ird  ibn ersetzen? Und bier verstummt die s ""'.w ird  ihn ersetzen? Und hier verstummt 
M e inung . Keinen nennt sie! unv dam it, indem 
glauben w ir  das Höchste gesagt zu haben, was ^  
gerechten —  w ahrhaft freimüthigen —  S e ite  M » , u"° ^
storbeneu gesagt werden konnte, gewandte K o m ^ ^ .

1'-

Politikaster und Redenhalter mögen sich
listen m it praktischem Takt, der fü r höchste
Seelen zu erwärmen verstand, der T ho rn  eine ^
Leben durch dle einfachsten M it te l zu sichern verf ^
Leben und Streben aufging —  einen Leopold 
lelcht nicht in  dieser S ta d t zum zweiten ^ g o »

gesetz)  ist denjenigen Hauptzoll- oder Hauplsteuerä«^
große Anzahl van Brennereien haben, ein tstt^ ^
vorläufig  kommissarisch, S e iten - deS Herr" A "a » ^
worden, der den Hauptam t-dirigenten vorzug-we i ^  ^  ^
der Brennereien zu vertreten berufen ist. 8 " r  ^
Preußen sind 2 Ober-Revisoren ernannt worden, ^
HauptzollamtSbezirk S tra -b u rg  der Gteuerinspel 
D anzig  und fü r den Hauptsteuer - Amtsbezirk A lt
Hauptsteueramt« « Rendant B ä lw a lo  au< E l ' t » ^  »
Herren haben ihre Aemter bereit« am 30 . d.
Lmteru iu  V tra S b u rg  und P r .  S ta rg a r»  ^

- ( A u s z e i c h n u n g . )  D a«  L ü g -» " '« -  
höchst verliehen: Elsenblätter, Wachtmeister lm
Regiment N r . 4 . SzafranSki, v lce fe ld w .b .l vom

Thorn. k o a e « " ^ ' - ^ /
— (Nordöstliche B a u g e « e rk«- B «ru s«

Fär den zur Sektion IV  gehörigen Bezirk d 
Herr Zlmmermeister Krtewe« al« vertraue»«""



*«>dy al< stellvertretend« Vertrauensmann gewählt

^'»1,>!?!,' R e s e r v e «  unsere»""»htm. m ^ r , r r v e n  > 
Ti > '  ^ch^ullag mit dem 

in.» ">»«kli, circa 240 M ann,

U l a n e n - R e g i m e n t » )  
Uhrzuge auf hiesigem Bahnhöfe 
werben morgen in die Heimath

>̂l g» ^"^statlehrer Robert Toeppe 
^,d,c,.7'"i-Gr«dno. D-mänenpächler 
L^»r> 9>, "^Uje-Poklybowo, Gultbcsi

^ E r v e r w a l t u n g . )  Der Herr Finanzmiuister hat 
^  zür ^  etatmäßig angestellten Grenj- und Steueraufsehern, 
^ dir D ^Mmtfsarische» Verwaltung von Stellen verwendet werden, 
^  di« Commtfforiums auch der Dienstbekleidung-zuschuß

^  yuen bi-hrr gewährte Stellenzulage zu gewähren ist.
^^u R a n g  und die T i t u l a t u r  der  G e n s »  

^  Ä? a  ̂ Publikum vielfach noch irrige Ansichten verbreitet. 
»Erst hat den Rang und den Titel der Wachtmeister, 

o Gendarmerie - Wachtmeistern ist jedoch laut Aller- 
^n e t-o rd re  vom 13. M a i  1867 der Titel ,Oberwacht-

? ^ wur ger i cht . )  Zu den heutigen Verhandlungen wurden
^u-geloost folgende Herren: Professor D r. Szubart-

diobert Tvtppeu-Thoru, Rittergutsbesitzer 
Hoge - Pusta - Dombrowken, 

.  ̂ , , Gutsbesitzer Hermann Hnbc-Königl.
^ld'^"*"gutSdesitzer Hugo Hinrichsen - Ploncha«, Gutsbesitzer 
?i!lkrtz ^El.Hartowitz, Rentier Leopold Eitner-KuLm, Waurer- 

n " '^ ^ r n ,  Gut-besitzer Franz v. Chelstow-ki-Schwarzeuau,
 ̂ Walzer-Grodzi-zno. —  Verhandelt wurde:

z Ektipjw  ̂ Jahre alten Arbeiter Stephan Wojciechowski auS 
^  i. Raube- und Annahme eine- falschen NamenS.

^S. kehrte der Käthner Albrecht KoSzinSkt auf dem 
z Wochenmarkt in Thoru nach seinem HeimathSdors
b ^^üte Abwegs ^  Schöuwalder Strohkrug ein, woselbst der 

Nackd ' einem andern nicht ermittelten Manne anwesend 
I? ^liaer ^  ^o-zin-ki den Krug verlassen, sah er in der Nähe 
i, Urn 9 ^ *  Walde- die beiden vorher angeführen Personen im
?E ̂ chrNi solgen; nicht- Gute- ahnend, beschleunigte K.

^ "Ul schnell da- Dorf Sängerau zu erreichen; erwürbe 
idr ^  !^nen Verfolgern eingeholt und unter Bedrohung des 

^u-gade de- Portemonnaie- mit 3 Mk. In h a lt, deS 
°̂lr, ^ne- Korbe-, in welchem K. mehrere auf dem Markte in 

^  lnitführle, gezwungen. Während dem K. diese Sachen
? nicht ermittelten Räuber abgenommen wurden, riß
. Üte W . dem A den H^t vom Kopfe, worauf beide Räuber 

^"schwanden. Der beraubte K. traf bald darauf den 
aus Sängerau, welchen er von dem Vorfall in 

b ^  H e ? Förster ließ sich zu dem Thatorte führen und 
!libu ^  beiden Hunde auf die Spur der Räuber. Die 

auch die beiden Männer bald zu der Stelle, wo
^  siq " -

ĉhen Hur und Korb vorgefunden; dem andern Räuber 
sich in Sicherheit zu

Ä r -

' ^Eiuscheuk in Rosenberg, geführt,

Bei ihm wurden von den 
de

dringen. Vor den AmtS- 
legte sich W . den 

E r stand daher heule unter
___  der Annahme eine- falschen

Tcschworcnen sprachen über den Angeklagten da- 
worauf von der Königlichen Staatsanwaltschaft bean-

^ n F r a u z  ^ .^ ^ r o S t t  bei. 
Anklage, des Raube- und

lsl W . wegen Annahme eine- falschen Namen- auf 
V  ü wcg.n deS verübten Raube- aus 5 Jahre Zucht- 

und Stellung unter Polizeiaufsicht zu er- 
!̂"b» l»lid ,it^"chlShof "kannte bez. de- Rande- dem Antrage 

*»' îchr ?"^^ilich der anderen Beschuldigung auf eine Woche 
^  2 ^ ^  die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet

*der verschiedentlich während der Schonzeit Rehe,
Uten geschossen zu haben. I n  dem am 12. Januar 

^ityl ^  Schöffengericht ^  Thoru anstehenden Termine de- 
vr u-ki, d ^  Behauptungen deS Rabe unwahr feie».

 ̂ Der Waldwärter Wladt-lauS SliwtnSki au- StaniS 
 ̂ ^  Herbste vorigen resp. Frühjahr d. Jahre- durch 

E^kn Jnjurieuproztß gegen den Käthuer Rabe in 
örl ^  halte den Walbwärter einen Wilddieb genannt

verschiedentlich w<
ôr Skschossen zu haben.

.  — » .................... ....  .
in Menge Zeugen, welche in der heutigen Ber-

r^^E^Prechenden Aussagen einen Vorfall schildern, bei 
w " ^  Schonzeit auf der Donschtuua eine Ente geschossen 

^ l l ih  s nun S l.  beschuldigt, am 26. Januar seine Aussage 
'̂ kr «^Ulllick ^"Idet zu haben. I n  auffallend merkmürdtger Weise 
^ 4» leri res?* ^EUgeu genau daS Datum gemerkt, an weichem S l.

erlegte, ein im Leben eines JägerS sonst wenig 
Moment. DaS rechte Licht in da- M otiv der ganzen 

^ 'ir re n d  durch die Vernehmung de-Gendarm Volrath;
Ey "  dem Angeklagten da- beste Leumund-attest au-stellt, 
beg^^EN und pflichttreuen Beamten nennt, bei dem da- 

^   ̂ ^^!reveiS  nicht anzunehmen ist, giebt an, daß die
"l ii Unh s^nau-sagen, mit Ausnahme de- alten pevsiouirten
! il» ^i 1 ! ; Mohnes, der Ausfluß de- Haffe- gegen den An-

"li^Medftr.Eil derselbe iu seiner amtlichen Eigenschaft den Zeugen 
t̂t und dergl. unbequem sei und bereit- einige der-

i^ ^ d i r t .  E)on der Wahrheit dieser Schilderung über-
^'oatSanwalt und Vertheidiger (Recht-anwalt Werth) 

"6' Aus da- „Mchtschuldig" lautende Verdikt der Ge-
»l'

schwöre»«» wird nach Beschluß de- Gerichtshöfe- SliwinSki von der 
Anklage und den Kosten freigesprochen und sofort auf freien Fuß gesetzt. 
—  3) Unter der Anklage deS Raube- steht der Schmuggler StaniS- 
lau- PodbielSki aus Rypin. Am 18. Juni d. I .  verließ der Bürger 
M artin  Magalski aus Gsrzno das Lokal deS Gastwirth Moses 
Ordo in G r. Gorczenica, woselbst er gezecht hatte, ungefähr um 4 
Uhr Nachmittag- in ziemlich angetrunkenem Zustande, und schlug auf 
der Chaussee die Richtung nach Strasburg ein. Unterweg- legte sich 
MagalSki neben der Chaussee nieder, indem er als Kopfkissen seinen 
Rock unterlegte, dessen eine Hälfte sich noch über das Gesicht deckend. 
Nach einiger Zeit wachte M .  dadurch auf, daß eine fremde Hand 
seinen Kopf niederdrückte und gleichzeitig eine andere Haud ihm 
seinen Geldbeutel, in welchem 5 Drei- und 3 Elnrubelscheine sowie 
einige Kopeken in russischem Gelde und einige Pfennige in preußischer 
Münze sich befanden. M .  machte von diesem gegen ihn verübten 
Diedstahlr dem Gendarm Urtel auS Szczncka Anzeige und lenkte den 
Verdacht auf den Schmuggler PodbielSki, welcher in Folge dieser 
Verdächtigung am 20. Juni bereits festgenommen und unter Anklage 
deS Raube- gestellt wurde. Nach veu Aussagen deS Zeugen Ordo 
jedoch hat der Angeklagte an jenem 18. Juni daS Lokal mehrere 
Stunden nach dem Weggang« deS M .  verlassen, und zwar in ent­
gegengesetzter Richtung. ES hatte sich nun zwar bei der Festnahme 
deS P . im Innern seine- Rocke- eingenäht Papiergeld in der oben 
angegebenen Sorte vorgefunden, doch konnten die Geschworenen an- 
diesem einzigen gravirenden Moment einen Beweis für die Schuld 
deS Angeklagten nicht finden und spraLen da- Nichtschuldig auS. 
Auf Beschluß de- Gerichtshofes wurde daher P . auf freien Fuß 
gesetzt. —  D ie Anklage leitete heute Staatsanwalt Gliemaun; die 
Vertheidigung in Fall 1 und 3 Referendar Werner.

—  (W  o ch e n m a r k t.) Auf dem heutigen Wochenmarkt
stellten sich die Preise für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln
1,60— 2,00 Mk. pro Cenlner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl­
rabi 25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 20 P f. pro 3 Psd., 
Wachsbohnen 20 Pf. pro S Pfv., Wrucken 10 P f. pro 3 — 4 Stück, 
Tomaten 25 P f. pro Mandel, Gurken 25— 70 Pf. pro Mandel, 
Pfeffergurken 30 Pf. pro Mandel, Seufgurken 1 ,2 0 -^ 1 ,8 0  Mk. pro 
Mandel, Weißkohl 5— 15 Pf. pro Kops, Wirsingkohl 10 Pf. pro 
3 Kopf, Blumenkohl 25 — 60 Pf. pro Kopf, Braunkohl 5 — 10 P f. 
pro Kopf, Zwiebeln 20 P f. pro 3 Psd., Radieschen 5 Pf. pro 
Bund, Pastinak 5 Pf. pro Psd., Kürbis 10— 40 Pf. pro Stück, 
Birnen 10— 20 P f., Aepfel 5 — 20 Pf., Pflaumen 5— 10 P f. 
pro Psd., Pfi.fich« 20 P f. pro Pfd., Pilze 10 P f. pro M aaß, 
Champignon 25 Ps. Pro Mandel, Reizten 10 Pf. pro Mandel, 
Steinpilzen 20 P f. die Mandel; Butter 80— 1,10 Pf. pro Pfd., 
Eier 55— 60 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1 ,6 0 - 2 ,0 0  Mk., 
junge 6 0 — 1,50 M k., Enten lebend 1 ,50— 3,00 M k., geschlachtet 
1,80— 4,00 M k., Tauben 60 P f. pro Paar, Gänse lebend 
4 — 5 Mk., geschlachtet 3 ,50— 4,50 Mk. pro Stück, Rebhühner 
2 Mk. pro Paar, Hasen 3 — 4 M k. pro Stück. Fische pro Pfd: 
Weißfische 20— 30 Pf., Hechte 50 P f., Schleie 50 P f., Barse 
40 Pf., Zander 80 P f., Dressen 40 P f., Barbineu 50 P f., 
Aal 1 Mk. Krebse 0 ,4 0 — 1,50 Mk. pro Schock.

—  (Besi tzwechsel . )  I n  gerichtlicher Versteigerung ist gestern 
daS bisher Herrn Schäffer gehörige Grundstück, CopperuituSstr. 206, 
für den Preis von 24 705 M k. von Herr» Bauunternehmer Weilak 
erworben.

—  ( D e m  K r ü g e r  M e y e r  i n B i Skup i t z )  wurde, wie w ir 
iu N r. 21S d. Z . mittheilten, «in Wagen, welchen er nebst Pferd 
von dem Fleischergesellen Sieg für 30 M k. gekauft hatte, von der 
Polizeibehörde beschlagnahmt, weil der Wagen nebst Pferd von Sieg 
vor einem halben Jahre gestohlen wurde. J a  Bezug hierauf ersucht 
unS Herr Meyer gleichfalls z» publiziren, daß von Seiten der Köuigl, 
Staatsanwaltschaft nunmehr die Rückgabe deS beschlagnahmten Wagen- 
an ihn verfügt worden sei.

—  ( P o l i z e i b e r i c h l . )  Verhaftet wurden 10 Personen. —  
Der Hausknecht eine- hiesigen Bäckermeister- stahl vor ca. 14 Tagen 
einem Lehrlinge in jener Bäckerei mittels Nachschlüssel- auS der ver­
schlossenen Schlaskammer eine Hose und eine Uhr. Der Umstand nun, 
daß der Dieb gestern mit den gestohlenen Beinkleidern angethan auf 
der Straße gesehen wurde, führte seine Verhaftung herbei. —  E r ­
funden wurde ein schwarzer Kilzhut an der Weichsel.

—  ( E r l e d i g t e  S ch n is te tle .) I n  Kl. Glemboczek (allein, 
Krei--Schulinspcktor D r . Quehl-Stra-burg), katholisch.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 27. September 0,34 m.

Landelsöerichk.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin, den 27. September.
>26 9 87. 1̂ 7 9 s?.

FondS: festlich.
Rufs. B ankno ten ................................. 180— 40 180— 60
Warschau 8 T a g e ................................. 179— 90 180— 20
Rufs. 5"/o Anleihe von 1877 . . . 99— 10 98— 80
Poln. Pfandbriefe 5 V » ...................... 56— 10 56— 10
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51— 20 5 1 -2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/,  V» . . . 97— 80 97— 70
Posener Pfandbriefe 4 <7o...................... 101— 50 101— 60
Oesterceichische Banknoten..................... 162— 50 162— 70

Weizen gelber: Septemb.-Oktbr................... 147— 50 149— 50
Oklbr.-Novbr........................................... 148— 149— 75
loko in N e w y o rk ................................. 81 '!. 82— 50

Roggen: loko................................................. 109— 110—
Septemb.-Oktbr...................................... 108— 50 109—
Oklbr.-Novbr........................................... 109— 109—
Novbr.-Dezbr........................................... 111— 111— 25

Rüböl: Septemb.-Oktbr. . . . . . 48— 10 48— 50
Oktbr.-Novbr. ...................................... 48— 10 48— 20

S p iritus : l o k o ........................................... 68— 69—
September ............................................ 66— 80 68 —
Nvvbr.-Dezdr. ...................................... 99— 30 99— 60

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
(Wolfs'S TelegraphenburearO

S trah b irrg »  27. September. Authentische 
Meldungen bezüglich desZwischenfalls an derGren- 
ze bestätigen» daß zum Forstschutz und Wildschutz 
kommandirte Jäger ihre Schußwaffen gebrauchten, 
da sie Wilderer vor sich zu haben glaubten, welche 
wegen der Jagd auf Hochwild in dortiger Gegend 
zahlreichst und gegen das Forftperfonal sehr ver- 
wegen und schonungslos auftreten.______________

Für die Atedaktion verantwortlich: Paul DüMdr^wskl IN Lhorrs

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '^  pCt. resp. 4 pEt.

D  a n z i g , 26 September. (S  e t r e  i deb ör se . )  Wetter: gestern 
anhaltender Regen, heute kalte Temperatur, trübe W ind: Nordwesten.

Weizen. Auch heute fehlte für inländische Weizen Kauflust und mußten 
Preise abermals 2 bis 3 M  nachgehen. Der Verkehr in Lransttweizen war 
zwar ruhig. Preise aber unverändert. Bezahlt wurde für inländischen bunt
125 6pfd 134 M .  131pfd 136 M ., gutbunt 133pfd und 184pfd 137 M .  
heübunt 132pfd und 133pfd 13/ M ,  glasig 130psd 138 139 M ,  weiß leicht 
bezogen ISOpsd 129 M ,  weiß 128 9pfd und 131 2pfd 139 M.. 134 5pfd 142 
M.. hochbunt 183 4pfo 142 M  , roth 183psd 132 M  . Sommer- 134 5pfd und 
136 7psd 135 M .. für polnischen zum Transit blauspitzig 130pfd 105 M., 
bunt bezogen 127pfd 113 M ,  bunt besetzt 127 8pfd 114 M.. bunt feucht 
123psd 110 M . bunt 126pfd 116. 117 M . 132pfd 123 hellbunt stark 
besetzt 126pfd 108 M., hellbunt 126pfd 119 M.. 129psd 120 V ,  130pfd 120 
M  . 131pfd 123 M .  hochbunt 138 4pfd 120 M.. fein hochbunt glasig ISLpfv 
129 M ., für russischen zum Transit rothbunt 1S3 4pfd 117 M , glasig 126 9pfd 
119 M ,  hochbunt 129pfd und 130 Ipsd 122 M.. 133 4pfd 123 sein hoch­
bunt 183 4pfd bi- 134 5psd 126 M , sein hochbunt glasig 131pfd bis 133pfd 
127 M ., 1S2 3pfd 128 M . roth besetzt 180psd 11b M . roth 133psd 117 
M  . streng roth 131pfd und ISSpfd 121 M . Ghirka 181pfd 119 M . stark 
besetzt 126pfd 105 M. per Tonne Termine September-Oktober inländisch 
142, 141 -0 . 141 M. be», transit 122 M  bez. Okt.-Novbr inländisch 142. 
14150. 141 M bez., transit 122 Vt. bez. Nov .Dezbr. inländisch 14 -50  »  
bez. transit 123 M . bez , April-Mai transit 129 50 « .  bez Regulirungß- 
preis inländisch 140 vt., transit 121 M.

Roggen bei mäßigem Angebot unverändert im Werthe. ^Bezahlt ist für 
inländischen 121pfd bis 127pfd 93 M , für polnischen zum Transit 124 5psd 
75 M ,  etwas besetzt 124pfd 74 50 vt., für russischen zum Transit schmal
126 7pfd bis 129pfd 71 vt. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: Sept - 
Oktober inländisch 92 50 M. Gd., transit 73 50 M. bez., April-Mai inländisch 
105 M. bez., transit 77 M. bez. VtegulirungSpreiS inländisch 93 M ., unter- 
polnisch 75 M . transit 72 M.

Hafer inländischer 66 vt. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Futter- 97 W per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 63,00 N . be-, Oktober contingentirter 45 Vt. Gd., nicht 

contingentirter 85 Vt Gd.

K ö n i g s b e r g .  26. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß höher. Ohne Zufuhr.) Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß Loko 67,00 M Br.. Vt G d . 66,50 M. bez. pro 
September 66,50 M. Br., 65,50 M. Gd., 66,00 M  bez, pro erste Hälfte 
Oktober 97,00 M . Br., — vk. G d , — — M. bezahlt — kurze Lieferung 
66 M. Gd.

B e r l i n .  26. September. ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h h  of.  ̂
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3447 Rinder» 11 982 
Schweine. 1835 Kälber, 12 444 Hammel. DaS Rindergeschäft entwickelte sich 
vorgestern und gestern zwar belebter zu scheinbar anziehenden Preisen, ver­
staute heute aber erheblib und schloß ganz matt ab. Der Markt wird nicht 
geräumt 1a 49 — 52 M , 2a 45—48, 3a 37—43, 4a 30—34 U  pro 100 
Pfund Fleischgewicht. (Um bei dem durchweg gebräuchlichen Handel per 
Stück den pro 100 Pfund Fleisch erzielten Preis für die öffentl Notirung zu 
ermitteln, ist der Stückpreis nach Abzug des Durchschnittswerths von Haut, 
Kopf. Füßen. Kram oder Eingeweiden auf die 4 Viertel vertheilt worden.) 
Schw.ine wurden bei ruhigem Handel und angemessenem Export zu (gegen 
den vorigen Montag) gehobenen Preisen so ziemlich geräumt 1a 48, aus­
nahmsweise darüber, 2a 46—47. 8a 42—45 Mark per 100 Pfund mit 20 
pCt. Tara; Bakonier (868 Stück) 4 3 -4 5  « .  mit 50 Pfund Tara pro Stück, 
pl. m. je nach Qualität — Der Kälbermarkt hatte sehr ruhigen Verlauf 
und wird nicht ganz geräumt. 1a 44—50 Psg, beste Posten darüber; 2a 32 
bis 42 Psg pro Pfund Fleischgewicht — Bei Hammeln war wieder beste 
fette Waare sehr gefragt und wurde deshalb leicht zu den vorwöchentlichen 
Preisen umgesetzt; Mittel und geringe Waare sowie Magervieh wenig begehrt 
und theilweise unverkäuflich, »aher ziemlich starker Ueberstand. Schlacht- 
Waare 1a 4 8 -5 5 , 2a 3 6 -4 6  Ps pro Pfund Fleischgewicht.______________

M e t e o r o lo g i f c h e  B e o b a c h t u n g ^
Thorn den 27 . Srptember.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärk-
Be-

wölkg. Bemerkung

26. 2bp 7 5 3 .5 - j -  13 6 10
Skp 752  9 -4- 9.5 L k V ' 10

27. 7ba 7 5 2 .4 -s- 7 .0 8 ' 8

Viv vraluit vein - voinsiim - Steuer
d e m 1 3 .0 6^  H ^  Oktober er. in L ra t t  und werden du lv il dieselbe von

I» . des neuen desetres darf ^edor (last- und Lobank^virtb, resp. deder, der m it Kpirituosen bandelt, 40 I4 r . ^ Iko b o l a 100
120 kalter cliv6r86 Lrsnntvve ine und ldgueure , und ^6Ä 6 H9.U8ll9.1tHH1K den 4. Ib e il davon, d. b. ea. 3 0  le id e r  

'8 babtzn, die M U L l l e l l  L t e u e r t r s i  bleiben.
^ ^abrnelununA, dass diese Ibatsaeben niobt genügend bekannt sind, veranlasst uns, alle interessirten Lreise darauf biornnt aus- 

^uinierksain ru  inaeben und den ^Vunseb ausruspreeben, dass iin  allsenieinen Interesse von dieser

ab die kreise aller 8pirituosen ALML erbeblivll steigen.
^  o-

ea. ^ ^

W e rd e n  m ö § e .

^orn ini Lepternber 1887.

Lade«
Herren Bäcker- 

n 8» l und Kaufmann

" ^ b ! i  ^ ° ^ u n g  v. I.O k tb r .  
 ̂ Berner, Podgorz.

§S86t2lLoüsn VsrAün8di§ull§ au8§LsbL§6r kodrauoll

llle IlioniN Km88-llk8t»lstme.
1 großer Laden
nebst angrenzenden Räumlichkeiten, bis­
her von Herren Gebr. J a c o b s o h n  
bewohnt, ist vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen.

8 .  S lrscd kv lä , Seglerstraße 92 /93. 
U ^ u t möbl. Zim m er zu verm. Reult. 
d  138. Z u  erfragen im Laden.

/L-ine Parterre-W ohnung von 2 Z im .,  
^  Kab. u. Küche, sowie eine M it te l­
wohnung zu verm. Bäckerstr, 225.

Wohnung von 3 Zimmern  
nebst Zubehör vom I .  Oktober 

zu vermiethen._________W . Höhle.
/L in e  freundliche Wohnung, 3 Zim m er 
^  und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 
F r. Petzoll» Coppernicusstraße 210.

g ro ß e  P a r t . - W o h n u n g ,
geeignet zu Weinstuben, Bureaus 

und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 

v . K o n d o r, Baderstraße 56.
k le in e  W o h n u n g  sofort 

zu vermiethen.
8 . L Iv m , Kulmerstr. 308.

C -E --

1 frdl. M ttte lw . zu vm. Strobandstr. 18.

Parterre-W ohnung, bestehend au» 3 
Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. I .  zu verm. Hohestr. 159/60.

HKLromberger Borstadt 340^
habe ich 2 Mittelwohnungen zu 

vermiethen. FaUas L u S ö l»  W .  
/ L i n  möbt. Z im . u. Kab., p ari., von 
^  sogl. ,u  verm. Gerechtestr. 118. 
1 möbt. Z im . z. vm. Gerechtestr. 118 2 T r .



Nookruf.
Duroli äas am 26. ä. Nts. 

orkolZto ^blodon äes Obor- 
lolirors

lis.l.eoliollll'ro««
bat äas unterxoiolinoto Doliror- 
kolloAiuni einen seli^veron Ver­
lust erlitten, vreiunävier^ix 
äaliro bat äer Verstorbene 
als Debrer ani kiesigen 6^ni- 
nasiuin äie dssensebaktliobe 
^usbiläuno- äer äu^enä in 
kervorra^enäer ^Veise Aekor- 
äert. seit längerer 2eit von
seb^verem beiden beiinZesuekt,
bat er init 8e1tener LnerZie ^
unä Düiebttreue bis rur 
äussersten 6renxe seiner Xrakt 
in seinem ^.mte aus^obarrt.

Keine 1anMbri§e, reieb- 
Zese^nete "Wirksamkeit, seine 
vässensobaktliebe DeäeutunA 
unä sein eäler, in allen Ver- 
bältnissen äes Redens be^väbr- 
ter Obarakter stöbern ibm in 
unserer Llitte ein kleibenäes 
^näenken.

Hiorn, 27. Leptember 1887.
O a 8  I ^ o k i 6 i 'k o l l 6 A i u i n  

6 6 8  L o m ^ l i o l i o n  6 r^ N 4 -
U a 8 1 U M 8 .

I. :
v r .  U L ^ Ü llv L , D ire k to r .

Oeffentliche Auktion. 
F reitag  den 30. d. M .

V o rm itta g s  1 0  U h r  
w erde ich in  der P fa n d k a m m c r  des 
hiesigen K öniglichen L an d g erich ts  - G e ­
b ä u d es

verschied, alte Kleider, Wäsche, 
sowie fünf Bände Brockhaus 
Conversations - Lexicon;

sodann
V o rm itta g s  I I U h r 

im  H au se  des S a t t le r m e is te r s  S c d l lv -  
b v l lv r ,  G ro ß e  G e rb ers tra ß e  N r .  2 8 7 , 

verschied. Nachlaßgegenstände, 
a ls : Möbel, Betten, Kleidungs­
stücke, Wäsche u. a. m.

öffentlich m cistbietend gegen gleich b a a re  
B e za h lu n g  verkaufen .

T h o rn  den 2 7 . S e p te m b e r  1 8 8 7 . 
H»» »vr»r«It, G erich tsvo llz ieher.

Das Grunds tück
^  M ocker 5 0 3 , H e rrn  v o t t -

d a rck  V ztb llN L  g ehörig , soll am  2 0 .
S e p t b r .  c r .»  10  U h r , s u b h a s t i r t
w e rd en .

E in  hierselbst a m  Neustädtifchen 
Markt belegenes

G r u n d s t ü c k
m it H o fra u in , S ta l lu n g ,  E in -  u . A u s ­
fa h r t  nach d e r G erstenstraße , ist u n te r  
günstigen  B ed in g u n g en  zu verkaufen. 
Z u  e rfrag en  N e u s ta d t, G erechtestraße 
N r .  1 0 1 , eine T reppe , T h o rn .

U nser zu T h o rn  A lts tad t B rücken­
straße  3 6 /3 7  belegenes

G r u n d s t ü c k
beabsichtigen w ir  nebst den  d a zu  ge­
hö rig en  vier Speichern fre ih än d ig  
zu verkaufen . D ie  V erk au ssb ed in g u n g en  
können bei u n s  jederzeit w äh ren d  der 
B u re a u s tu n d e n  eingesehen w erden .

Kredit -  Wank
voolmlrski, Kalkstein, I^skovskl

s t  O a .

D i e  J a g d
in  der F e ld m ark  Llottsrlv soll am  
1. Oktober Nachm. 6  Uhr im
S c h u lze n am te  hiers. verpach tet w erden.

D er Gemeinde-Vorstand.

Dampfpflug.
F ü r  m eine vorzüglich arb eiten d en

zwei Maschinen, S y s te m  D a m p f­
p flu g , suche zu zeitgem äßen P re ise n
Lohnarbeit.

W U "  D ie  M aschinen  sind auch zum  
T orsheizen  eingerichtet. " M W  

Chelmoniec p r . S ch ö n ste  W estp r.
A. v. L'iäsmaim.

A b H olzplatz a m  f i n s t e r e n  T j h o r  
e inpfeh le
Kiefern- und Buchenholz
nam entlich  a l s  Brenn- u. Schirrholz 
f ü r  M ü lle r  sich eignend.

M o a r L tz lo v s k I ,  Czernewitz.

I L I H
^  / E i n e m  hochgeehrten P u b lik u m  sow ie m einen w erthgeschätzten K un d en  ^  
^  ^  zeige ich h ierm it^ergebenst a n , daß  ich neben m ein er seit v ielen  ^
^  J a h r e n  bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkstätte für B a u ,
1 Haus LKüchenkleinPnerei t
^  errichtet habe.errichtet habe.
^  D a  ich nach w ie v o r bestrebt sein w erde, alle  m ir  zu T heil ge- ^

w ord en en  A u fträ g e  p ro m p t, reell u nd  zu billigen  P re ise n  a u sz u fü h re n , ^  
^  b itte  ich auch in  der neuen  B ran ch e  u m  freundliches V e r tra u e n  u n d  ^
^  W o h lw o llen .

4
U .  l i o e b l e ,

Dachdeckermeister.

U m  m ein  grotzes Lager
S t r i c k w o l l e  -M W

zu  rä u m e n , verkaufe dieselbe zu sehr billigen P re ise n  in n u r  guten halt­
baren Q u a l i tä te n .  A S . ,

E in  Z o ll -P fu n d  gute engl. S trick w o lle  in  allen  F a rb e n  Mk. 2,23» 
1 Parthie K inder-T ricot-M orgencöckche», S tü ck  3ü Pf.» 1 Parthie ge­
strickte D am en-U nterröcke , S tü ck  Mk. 3.

Malergehilsen
finden  d au ern d e  B esch äftig u n g , 
fü r  den  W in te r ,  bei

Maler,
T h o rn , G r .  G e rb ers tr . 2 6 7 b .

auch
Holz- mid

M etall-Särge

Ein Lehrling zu r Tischlerei kann 
e in tre ten . kr. kvtsolt,

C op p ern icu ss tr. 2 1 0 .

b i l l i g s t  bei
ck. SS«, ,  Skgltrstr. 138.

DolivL L
N rüokvnstr. 8a. 1  H  O  Nl üokensü

Magazin eleganter Kerren-OarderoveN.
E in g a n g  säm m tlicher

„  ,  N e u h e i t e n
in  deutschen, englischen und französischen AnM  

Paletot-Stoffen für Herbst und Winter.

(

10,060 M k. ^ ° , Ä L
zu vergeb. L. pietrgluiwLtli,Neust. 1 4 7 /4 8 .

8 . S v d v n c k e l
(lad.: llvrmLvn?ommsr)

8n6i t68l r 3§86 87,
em pfieh lt sein reichhaltig affortirteS Lager

K n a b e n a u z ü g e n  u n d  
P a l e t o t s

fü r  d a s  A lte r  vo n  2 b is  15 J a h r e n ,  vom  e i n f a w " ^
b is  zum  elegantesten Genre zu sehr billigen Preist»-

Auswahlsendungen
nach A u ß e r h a l b

w erden  u n te r  A ng ab e  d es A lte r s  b e reitw illig st fran co  M

4

-7 . 7 - - -  - , - 7̂, /'"-7.77'.,7V

V etsil-V srk suf ru Lngros-^rkison.

Die Berliner
D a m e n - M ä n t k l - F a b r i k

B r e i t e f t r a s t e  4 4 M 7 ,  1 T r e p p e ,
vis-ä-vis von Usrrsu 0. L Vietrivb L 8otm. ^

empfiehlt:

Keröst-Aaketots, in den schönsten Ausführungen, von 8  Mark an.

A a r i t t M  - I a i j u e t s ,
anschließend, in den neuesten Aesstns. von 5  M ark an.

M i k a ü o

IZ ttiv l'Einen ^
such, ,u m  s -so r» » -»

D u rch  persönlichen ^ ', ,e s t  
un d  tr-n k su rt » 
m it den g e sc h m a c k v o U ,P g s t

-  n » ,! s ,°  - s -gar,iirten u.«ngarm , s A ,
elegantesten  wie e i n s E ^ E
Bändern, Jeder»»'  ̂ ^
Regenschirmen

B e i strengster >
billigsten Preise» .
zum  E in k au f e in ^  ,

>«

st-il
»><b

A S i »  » . „jslk''

H ü t e werden

Kkklir.
em pfieh lt sein re » o O >  ^

§  llleiihcit der Änison, miübertrefflich
^  Eleganz nnd Tragbarkeit, von 13 M ark an.

VViiiii'kMiiiiti'1, nriie8tv v«n 8  U!i. »n.
k L ä - H L l l t o l ,

. §  wattirt, mit gutem seidenen A tlas gefüttert, von 14,00 M ark an.
^  s«t«, i, K i n d e r - M a n t e l  v o n  3  M k .  a n  

sowie sänmitliche Uenheite» der Saison  
zu wirklich enorm billigen aber streng festen Preisen, 

kerliner vamon - Väniel - fsbrik , filia le  I k o n n :
Kli!ite8tts88e 4 W 7 .1 .  ktsgs.

S o r r m a v »  S o v t t K ,
8keit88lk. 84. IN88H kleinst. 84.

Specialität für elegante Lleiderj-offc »nd 
Damen-Konsektiou,

beehrt sich den E m p fa n g  säm m tlicher fü r  die H erbst- u n d  W in te r -S a is o n
eingetroffen«!

M e v d e l l e »
ganz ergebenst anzuzeigen.

Spvrt-Jaquets, Herbst- und 
Winter-Mantel

in  u n ü b e rtro ffe n  schöner Auswahl zu billigen ab er festen Preisen.

2 Skkhrollen steh. z. D en . S t ro h b a n d s tr .  18 . z„  uaven  vcr

V i l l a
zu r gefälligen B e n « 7L ck

Die echten

> '-d

 ̂ b i N l g - ' '

- S S L « ,
hi'"'

c irca  5 0  C tr .l b l r . ,  h a t abz"§ 
u in  rechtzeitige B e i»  ^  

A l . h a u s e n  N-
v. Culm

L e h r - K - « L
zu haben  bei

st « 
H--«
§ 2  2  r

G -

i« s.

^ — -------------------- — -------------

m . Josvp l»  gen. M e s e l
beehrt sich h ierdurch  den E in g a n g  der

Neuheiten S 6
Herbst- u. Winter-SlO"'

dem  hochgeehrten P u b lik u m  ergebenst anzuzeigen

Druck und Verlag von L. DombrowSkiin Thorn.


